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Wo«tag , den Jannar

Sie Bsrschafr Wilsv -Ls . - .
Müshington . 8 . Jan . lReuter. ) Präsident Wilson über

onv heute dem Kongreß eine Botschaft , in der einleuew
auf die Besprechungen in 21 r e st - L i t o w s k hiugewiesen wird
Wahrend di - Vertreter Rußlands eine fest umschriebene Dar -
lcaung ihrer Grundsätze gaben , legten die Vertreter der Mirtcv
machte ihrerseits die Grundlinien einer Vereinbarung vor , oic .
kurz gesagt , bedeutet, daß die Mittelmächte jeden Fußbreit
des von ihnen befehlen Bodens zu behalten beabsichtigen .
Die Vermutung ist berechtigt , daß die allgemeinen Grundsätze
der zuerst von den Mittelmächten vorgeschlagencn Vcrcin-
barmir von den liberalen Staatsmännern Deutsch¬
lands ' und Oesterreich -Ungarns hernihrcn , während die konkreten
Bedinguiwcn für die '

tatsächliche Vereinbarung auf tue mili¬
tari scheu Führer zurückzuführen sind .

Es gibt keine Verwirrung der Meinungen unter den
Gegnern der Mittelmächte , keine Unsicherheit über di- Grund¬
sätze und Keine Unklarheit hinsichtlich der Einzelheiten, Es ist
noch eine Stimme , dis nach einer Festlegung der GrundMc
und Absichten verlangt : die des russischen Volkes . Seine
Auffassung von dem , was recht und menschlich ist , wurde
mit Offenheit und menschlicher Sympathie dcngclegt , die die
Beimmdenmg jedes Mmschmsreuudes Hervorrust. Das russgmc
Volk wünscht , daß wir sagen , was wir wünschen , und daß
wir unsere Absichten k ' arl -q -n . Es ist unser innicpr Wunsch ,
eine » Weg zu finden , um dem russischen Volk zu hclscw seuie
rvcitgestecktcu Hoffnungen aus Freiheit und dauernden Frieden
zu erfüllen . ,

Nachdem Wilson die Gründe dargelcgl hatte , die Ameiina
zum Eintritt in den Krieg veranlaßt - !! , zählt die Botschaft
folgende Punkte auf als

s Programm dss künftigen Weltfriedens :
'

1 . Alle Friedensverträge sind öffentlich und
sind öffentlich zustande zu bringen. Es dürfen keinerlei
geheime inteuiationale Vereinbarungen irgend welcyer Art ge¬
trosten werden. , . . . , ,2 . Vollkommene Freiheit der vcyiffahrt nu >
dem Meere außerhalb der territorialen Gewässer nn Fneven
wie im Kriege mit Ausnahme zeucr Meere , die ganz
oder teilweise durch eine intornaiionaie Handlung zur Durch¬
setzung internationaler Verträge geschlossen werden .

3 . Beseitigung , so viel wie möglich ist , aller
wirtschaftlicher Schranken und Errichtung der Gleich¬
heit der Handelsbeziehungen unter den Nationen , die sich dem
Frieden auschiießeu und - sich zu seiner Aufrcchterhalluug ver¬
einigen.

4 . Entsprechende Garantien müssen gegeben und angenommen
werde » , dcck die Rüstungen der Völker aus das niedrigste,
mit der inneren Sicherheil zu vereinbarende Maß herab¬
gesetzt werden .

6 . Eine freie , weitherzige, unbedingte unb unparteiische
Schlichtung aller kolonialen Ansprüche , die aus einer
strengen Beobachtung des Grundsatzes fußen , daß bei der
Entscheidung aller solchen Fragen die Interessen irr betreffenden

- Bevölkerung ein cbcnsoiches Gewicht haben müssen wie die

verchtig . eu Ansprüche der Regierung , deren Rc^ cstiic . ocstlnun !
werden sotten , sollte herluigesührt werden .

6 Wir müßten ferner die Räumung des ganze »
russischen Gebietes , sowie ein Einverständnis in allen
Fragen die sie betreffen, verlangen zwecks freier Mit¬
wirkung der cmdereu Nationeu 'der Welt , um Rußland eine
unb .'cintrLchtigle . uabcliindert : Gelegenheit zur nnabhiing'

g . n Be¬
stimmung seiner politischen Entwicklung und nationalen Pölillk
erringen zu helfen , um es in der Gesellschaft freier Nationen
unter

'
selbst gewählter Staats cinrichtung willkommen heißen zukönnen. Darüber hinaus w 'irScn mir Rußland Unterstüt¬

zung jede r Art , die cs nötig hätte und wünschenwiirdcu . gewähren .
7 . Belgien muß'

. , worin '
die ganze Welt iibereinstimmr.

gcr ii u ui t und w i c ö e r a u fg e r i ch l c t werden, ohne jeden
Versuch feine Souveränität zu bcs .orcinkc >i .

8 . Das ganze französische Territorium müßte be¬
ireit und die besetzten Teile miede !

Telephon Dr. stl

Jahrgang

2,26 Mk . vierteljährlich, hiezu Bestellgeld 30 Psq. Z
^ Inseraten wo Auskunft in der Expedition :^

; W erlangen ist , wird stir jedes Inserat 10 Pfg zbesonders berechnet . Bei Offenen 20 Pfg .

! hergestellt werden , sowiedas Unrecht , das Frankreich durch Preußen im Jahre 1871
hinsichtlich Elsaß - Lothringen zugesügt wurde , und das
Leu Weltfrieden mährend nahezu fü

'
nszig Jahren in Frage

gestellt hat , sollte wieder gut gemacht werden, damit der
Fried : im Interesse , aller wieder st .

' ll -llt wird .
V . Es müßte eine Berichtigung di italienischenGrenzen nach dem klar erkennbaren na . i . nalen Besitzstand

durchgesülm werden .
10 . Den Völkern von Q e st e r c e t ch - U n g a r n , deren

Platz unter den anderen Nationen wir sichcrge
'
stcllt zu sehen

wünschen , sollte die erste Gelegenheit einer antonomcn Ent¬
wickelung gegeben werde » .

11 . R ü m änicn , Serbien und M o nst cnegro müssen
geräumt werden und die bcsetzten Gebiets zurückcrstattet werden.Serbien müßte einen freien und sicheren Zugang zurSee erhalten , und die Beziehungen der B a l k ci n st

'
a a t s n

zueinander müßten durch freundsachftlichen Verkehr gemäß den
historisch feststehende» Grundlinien von Untertanentreue und Na¬tionalität bestimmt sein . Auch mussten internationale Ga¬rantien der politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit
sonst : der Unversehrtheit des Landbesitzes der Balkanstaaten
gegeben werden .

12. Den türkischen Teist des gegenwärtigen atto-
niauischen Kai '

e . tmns müßte unbed .ngte Selbständigkeit sicher-
gestellt werden , aber die anderen 9c a t i o n a l ! t ä t en .die jetzt unter türkischer Herrschaft stehen , sotten eine un¬
zweifelhafte Sicherheit für ' ihre Lebensbedingungen und eine
vollkommen unbecintcächt '

igte Gciegcuhcit zu automer Eulnstck -
lung erhalten . Die Dardanellen , sollten dauernd als
freie Durchfahrt unter iurernationnlen Garantien den-
Hmdclsschiffcn aller -Nationen geöffnet werde» .

13 . Ein unabhängiger polnischer Staat , deralle Länder , die von einer unzweifelhaft polnischen Bevöi- '
Kiruna bewohnt sind , und der cincn gesicherten , freien
und zuverlässigen Zugang zur Sec besitzt uud dessen
politische uud wirtschaftliche Unabhängigkeit sowie ter . iloriale
Unverletzlichkeit durch iitternntionaie Vertrüge garantiere sein
mutzte , sollte errichtet "

14. Es muß eine allgemeine Bereinigung derNationen mit bestimmten Vertragsbedingungen gebildetwerden - um ' Zwecke gegenseitiger Garantien für die politischeUnabhängigkeit und Unverletzlichkeit der großen wie der kleinenNationen .
Bezüglich dieser wesentlichen Berichtigungen von Unrca-tund Durchsetzung des Rechts fühlen wir uns mit allen Re¬gierungen und Völkern , die sich gegen die verbündeten Kaiser¬reiche vereinigt haben , in enger Eenieinschast. Wir werdenbis zum Ende für Vereinbarungen und Ver¬tragsbedingungen solcher Art z u ja in in e n st e h

'
e n .Wir sind willens , zu Kämpfen und den Kampf fortzusetzen ,bis diese erreicht sind , aber nur . weil wir die Vorherrschaftdes Rechtes , sowie einen gerechten und dauerhaften Frieden

wünschen , wie er nur durch die Beseitigung der hanptsücb -
uchen Kriegsursachen erzielt werden kann .Mir haben keine Eifersucht auf die GrößeDeutschlands . Wir wollen Deutschland nicht schädigen ,wollen cs auch nicht mit den Waffen oder durchst '.udseeligc Handelsverträge bekämpfen , wenn esbereit ist . sich mit uns und den anderen friedliebendenRationen der Welt zu Vertragsbedingungen vonRecht und Rechtlichkeit sowie Billigkctt zu vereinigen /Wir wünschen nur , daß es einen Platz der " .
unterst den Völkern der Welt cinnehmc , stattder Herrschaft . Ebenso nehmen wir uns
irgend eine Abänderung seiner staati
richtuugcn zu verlangen , aber
bekennen müssen , notwendig, und

Gleichheit
eines solchen
nicht herausst

lichen Ein¬
es ist , wie wir offen
zwar als Vorbedingung

werden

für . einen Meinungsaustausch mit ihm , daß wir wissen , für
wen seine Unterhändler sprechen , wenn sie zu uns sprechen,
nämlich ob für die Reichstags Mehrheit oder für die
Militärpakt ei b w . für Leute , deren Glaubensbekenntnis
imperialistische Vorherrschaft ist.

Der sittlich : Gipfelpunkt dieses größten und letzten Krieges
für die menschliche Freiheit ist erreicht morden , und das
amerikanische Volk ist bereit , seine ganze Stärke, sein höchstes.
Streben seine Unversehrtheit und Hingebung dafür einzusctzen.

*

Es ist gewiß überaus dankenswert , daß Herr Wil -
son bereit ist, die Größe und Machtstellung Deutschlands
in Ehren zu halten , schade nur , daß er dabei eine
Methode anivenden will , für die wir uns schönstens,
bedanken müssen. Um den Preis von Elsaßj-Lothringen
und der preußischen Ostprovinzen , die Wilson den Polen
znspricht, ist uns die „Hochachtung " des Amerikaners
doch zu teuer erkauft und wir ziehen es vor, die „Frage ",,die unsere Feinde nun einmal zu erfinden sich in den
Kopf gesetzt haben, durch das von Hindenburg und Ludern'
dorff geführte deutsche Schwert und durch die Tauch-» ,boote entscheiden zu lassen. Auch unsere Verbündeten /
werden für das amerikanische Wohlwollen unter den kunÄ
aeaebenen Bedinaunaen wohl kaum das rechte Verständh

Lic Mche H § l dkl

4s Fetzt warf auch Lorenzo die seine ab und zog zu¬
gleich den Degen . Die Gegner taten das Gleiche . Ein
wütender Kampf begann , aber der tapfere Altoviti ver¬
stand sich wohl zu decken , er verwundete einen seiner
Gegner nach dem andern , und endlich streckte ein un¬
glücklicher Stoß Stephano tot zu seinen Füßen nieder .
Während seine Freunde dein Gefallenen zu Hilfe eilten ,
gelang es Lorenzo , sich mit Rachel in die kleine Kirche
San Michele zu retten .

'
„Ich bin verloren, " war das Erste, was er sprach,

„ es ist ein naher Verwandter der Medici , den ich getötet,
ich muß fliehen oder hier den Tod von Henkers Hand
erwarten !" ' >

„ Wir sind nicht dazu bestimmt, auf Erden zusammen
glücklich zu sein," erwiderte Rachel, in namenloser Liebe
an ihn geschmiegt , „laß uns also zusammen sterben ,
Lorenzo, Gott wird uns gnädiger sein als die Menschen !"

„ Ist dies dein Ernst , Rachel," fragte er, von dem
Vedanken hingerissen . Sie nickte zustimmend.

„Tann hat uns ein guter Engel hierher geführt, "
fuhr er fort . „ Ich kenne den Priester dieser Kirche , er
soll uns segnen, und dann wollen wir sterben.

"
„ Wie du willst," murmelte das schöne Mädchen.
Lorenzo holte den Priester . Dieser zündete die Kerzen

ms dem Hanptaltar an und taufte Rachel, dann legte
;r ihre Hände in einander und sprach den Segen der
Arche über sie . Da nur ein Ring da war , nahm ihn
ciorenzo und steckte ihn an Rachels Finger , und sie riß
ich eine Locke aus , schlang sie ineinander und gab sie
hm, statt eines Ringes .

„ Nun bist du mein Gatte, " sprach sie.
„ Und du mein Weib," sagte er .
Von der Dunkelheit beschützt, verließen sie die Kirche

md entkamen glücklich aus der Stadt .
Aus der kleinen Wiese, jetzt Strozzini genannt , standior viel!

s
grünen Zweige rauschten im Nachtwind, Schutz verheb )
send,- hochzeitlich . (Hier ließen sie sich nieder, und Lorenzo zog sein l
geliebtes Weib an seine Brust , zum ersten , zum letzten mal .

„ Rachel" , begann Lorenzo, „ mein geliebtes Weib,der Morgen graut .
" !

„Ja , es ist Zeit zu sterben," erwiderte sie, das i
schöne Haupt sanft an seine Schulter gelehnt . I

„Im Osten wird es hell," murmelte er. „ Tie Luft !
ist scharf und kalt . Mich schauert.

"
„Ties genügt für dich und mich," sprach sie, indem

sie ihre dunkeln Flechten anflöste und wie einen Mantel !über ihn warf . „'Nun frierst du nicht .
"

„ Nein , Geliebte ! "
Es wurde hell und Heller , da und dort regte sich ein

Vogel in den Zweigen , von der Stadt herüber tönten
hell die Kirchenglocken .

„ Nun ist es Zeit, " sagte Lorenzo, „ soll ich dichtöten , Rachel, und dann mich, oder willst du liebevoller
sein als ich , und mich sterben lassen von deiner süßenHand ?"

.
„ Wie du willst, " flüsterte sie . . R
„ Nun so töte mich zuerst, " flehte Lorenzo . lli s

'
„ Wie soll ich das ?" fragte sie unschuldig.
„ Nimim diesen Dolch und stoß ihn mir ins Herz,"

sprach er.
Sie nahm den Dolch und ließ ihn im fahlen Früh¬

licht blitzen , dann schlang sic den Arm um ihn und mur¬melte : „So , im Kusse laß uns sterben.
" Sie preßte

ihre Lippen ans die seinen und setzte ihm den Dolch aufdie Brust . Plötzlich '
sprang sie auf, warf den Dolch weit

von sich und schrie : „ Ich kann nicht, mein Lieber, ichkann dein Blut nicht fließen sehen ." s
„Rachel, sei nicht grausam , laß mich von dir ster-

ben ! " bat Lorenzo , indem er sich vor seinem schönen >
Weibe njederioars und ihre Knie umlante .

: . c

"""
„ Ich kann nicht ! " rief sie schluchzend

'
, ft

„ Töte mich , sei barmherzig ! " ries er . !
„ Ja ! " ries sie plötzlich , „du sollst von meiner Handperben , aber so , wie ich es will . " -
„ Wie du willst ! " sprach er . - o ZV ,
Da ergriff sie die schmarze Flut ihrer Haare , legteffe gleich einer Schlinge um seinen Hals , und während ei

zu ihren Füßen lag , zog sie sie zusammen . Tann beugtesie sich zu ihm nieder , ohne Tränen , ohne Klage, sielegte die Hand auf sein Herz , es stand still, er war tot .Nun küßte sie noch einmal seine kalten Lippen , macht,ihr Haar los , schlang es rasch um den stärksten Astdes Myrtenbaumes , dann um ihren Hals , und starb so.Ter Ast war mitleidiger als die Menschen, er gab
nach und fiel mit ihr zur Erde , und so , daß sie an !der
Brust des Gatten ruhte , ihn mit der Flul . ihrer . Haaribedeckend, treu bis in den Tod . - W DftDD - : D-ü-p > !

Am Aschermittwoch früh fanden die Florentiner ,welche . zahlreich,, wie jedes Jahr , aus die '
Wien, bin-

strömten , um sich auf derselben zn ergehen, die Liebenden.Neben ihnen lag ein halbentblätterter Blumenstrauß .Bald standen die verzweifelten Eltern Lorenzos und
der alte Vater Rachels händeringend , starr vor Entsetzen ,vor den Leichen ihrer Kinder . Ihn brachte man zu den
Brüdern der Misercordia , sie begrub man unter dem
Myrtenbaum , unter dem sie gestorben.

Tie Wiese nannte man seitdem Strozzali (die Er¬
würgten ) , woraus mit der Zeit Strozzini wurde.

Der abgebrochene Ast des Myrtenbaumes wurde
unter die Anwesenden zum Andenken an das erschütternde
Ereignis verteilt . Männer und Frauen , Gatten und
Liebende gaben sich Zweige des immergrünen Baumes
und gelobten sich gegenseitig, die unglücklichen Liebenden
nie zu vergessen . Zur Erinnerung trug jedes von ihnen
den Myrtenzweig bei sich bis zum Palmsonntag , wo sic
ihn mit einem Oelzweig , dem Symbol des Friedens

' '



s

i

niZ haben und sie werden sich lieber M5 'der "
MwißWt

begnügen , daß die deutsche Macht ün B . rein uni. den
eigmen Kräften hinreicht, ihre Länder n o das Deutsche
Reich vor Demütigungen und heuchlerisch maskierten !
Annexionen zu schützen, lieber den „ sittlichen Gipfel¬
punkt" der Entente toird man einmal besonders zu reden

.haben.
T8e „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt : Die 14 Punkte
bilden im Gegensatz zu der Üeberschrift, die Wilson ihnen
gibt, nicht ein Programm des Weltfriedens , sondern eine
wahre Sinfonie des Willens zun : Unfrieden , einsetzend
mit kwssnungsfroh klingenden Schalmeien von der freien
Schiffahrt und anderen Dingen , über die man in der
ganzen Welt einig ist, wenn auch nicht über die Methoden
ihrer Verwirklichung . Hier hätte es eines Eingreifens
Wilsons nicht bedurft . Tort , wo er Gelegenheit gehabt
hätte , dem Frieden zu dienen, hat er nicht nur ver¬
sagt , sondern die gegenteilige Absicht klar zum
Ansdruck gebracht. Unter Berufung auf das Selbst -
sestimmnngsrecht der Völker maßt er sich die Befugnis
pi , in die innerstaatlichen Verhältnisse Oesterreich -Ungarns
kinzngreifen und proklamiert die Vergewaltigung der Na¬
tionen : die Außerachtlassung geschichtlicher und völkischer
Tatsachen . Mit gleicher Unbekümmertheit findet er für
sie Teilung der Türkei eine Begründung , wie sie nur
: in Mann aussprechen kann, dessen Politik darauf hinaus -
zeht, Völker und Bolksteile , die zusammengehörcu und die
sich ihrer Zusammengehörigkeit durchaus bewußt sind ,

'zeneinander auszuspielen . , , .
^ >-> - >" » > > . - . j

' Die Friedelrsverhandlrmgerr.
Brest -Litomsk , 12 . Jan . Zu Beginn der heutigen

Vollsitzung erklärte der Vorsitzende , Graf Czernin , in
Namen der Abordnungen der vier verbündeten Mächte,
daß diese die ukrainische Abordnung als selbständige
Abordnung und ihre bevollmächtigte Vertretung als sel b-
stündigen ukrainischen Volksausschuß aner¬
kennen. Tie formelle Anerkennung der Ukrainischen Volks¬
republik als selbständiger Staat durch die Verbündeten
Mächte bleibt dem Friedensvertrag Vorbehalten.

General H offmann bemerkte , er habe aus der
Antwort des Vorsitzenden der Petersburger Delegation ,
auf seinen Protest ersehen , daß Herr Trotzki nicht ver¬
standen habe, warum die von ihm beanstandeten Funk -
fprüche und Veröffentlichungen gegen den Geist des Waf¬
fenstillstandes Verstößen . Am Kopfe des Waffenstill¬
standsvertrages ständen die Worte „ zur Herbeiführung
eines dauerhaften Friedens "

. Tie russische Propaganda
verstoße dagegen, weil sie nicht einen dauerhaften
Frieden anstrebe, sondern Revolution und Bür¬
gerkrieg in unser Land tragen möchte .

In seiner Antwort verwies der Vorsitzende der rus¬
sischen Delegation darauf , daß die gesamte deutsche Presse
in Rußland zugelassen sei, und zwar auch diejenigen
Blätter , die den Ansichten der ' russischen revolutionären
Kreise nicht entsprechen und die dem Standpunkt der Re¬
gierung der Volkskommissare zuwiderlaufcn . Es herrsche
eine vollkommene Parität in dieser Sache, die mit dem
Waffenstillstandsvertrag nichts zu tun habe.

General Hoffmann entgegncte, daß sein Protest
sich nicht gegen die russische Presse richte , sondern gegen
offizielle Regierungskundgebungen und ge¬
gen eine offizielle Propagandatätigkeit , die
mit der Unterschrift des Oberkommandierenden Krylen -
ko versehen sei.

Trotzki antwortete , daß die Bedingungen des Waf¬
fenstillstandsvertrages keine Beschränkung für die Mei -
.rmngsäußerungen der Bürger der russischen Republik

'
oder irgend anderer leitender Kreise enthalten oder ent¬
halten könnten.
i Staatssekretär v . Kühlmann stellte fest, daß die
Mchteinmischung in die russischen Verhältnisse ein fest-
jftchender Grundsatz der deutschen Regierung sei , der aber
natürlich dolle Gegenseitigkeit erheische.

Trotzki entgegnete, die Parteien , die der russischen
Regierung angehören , würden es als einen Schritt vor¬
wärts anerkennen, wenn die deutsche Regierung sich frei
und offenherzig über ihre Ansichten bezüglich der inneren
Verhältnisse Rußlands aussprechen wollte, sofern sie dies
für notwendig erachtete. ... - -OD - . .

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen. MeMDcF )

Auf bei : östlichen Maac - höhen und iu de . :
mittlerenBogesen zeitweilig erhöhte Feuertätigkcsi

z - . . -

In zahlreichen Luftkämpfen wurden gestern 6
feindliche Flngpmw und 3 F- üselbalione a - aest -Msen .

r irieMcher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

' ^

Mazedonische und Italienische Front :
Tie Lage ist unverändert .

Ter Erste Gcneralquartiermeister : Lndcndorff . .
*

Sturmwollen ballen sich im Westen zusammen , wie
noch nie zuvor, ruft warnend der englische Mnnitions -
minister Churchill den Alliierten zu . Und die Un¬
ruhe, die sich in den Eutentcläudern der leitenden
und geleiteteil Kreise mehr und mehr bemächtigt, hat sich
auch aus die Fronten übertragen . Hier und dort ziehen
und zerren sie an der langen Linie vom Meer bis zum
Sundgau : überall wird probiert und versucht. Tie Deut¬
schen bringen ihre .Heere vom Osten nach dem Westen, tut
Herr Churchill kund , aber wo sind sic -? was wollen sie ?
Wie peinlich und ausregend ist die Ungewißheit , wenn
man doch sicher ist , daß etwas Gewaltiges bevorsteht.
Lloyd George hat seine Unruhe notdürftig hinter glatten
Redensarten zu verdecken gesucht ; cs ist ihm nur unvoll¬
kommen gelungen . Churchill , der berühmte Prophet der
Rattenlöcher und der Dardanellen , pflegt seine Gedanken
der Oberfläche näher zu bringen . Er sieht den Sturm
kommen . Amerika hilf, da Haig Wohl nicht helfen kann !
Tie Amerikaner können oder wollen aber nur Brot
oder Soldaten schicken , nicht beides zugleich : Wilson
braucht seine Blitztruppen jetzt noiwendiger an der mexi¬
kanischen Grenze . Ter Sturm an der Westfront wird
kommen, hoffen doch die „Berliner Militärkreise " immer
noch auf einen entscheidenden Sieg , wie Churchill halb
spöttisch halb ängstlich meint . So wird denn die ganze
Westfront mit der Laterne des Diogenes abgesncht , um
Hindenburg zu entdecken .

Ter bayerische Fliegerrcrrtnant M ax Müller , Rit¬
ter des Ordens Pour le merite , borgeschlagen zum baye¬
rischen Militär -Max -JosephOrden . Ritter beider Eseri
ner Kreuze, früher Flaschuergeselle und Unteroffizier im
ersten bayerischen Infanterie -Regiment König , der zu den
Kraftfahrern und im Krieg dann zu den Fliegern über¬
ging, zum Vizefcldwebel und auf einstimmigen Vorschlag
seines Osfizicckorps zum Leutnant befördert wunde, ist
sei der Jagdstaffel Bölcke vor Cambrai nach seinem 38.
stuftsieg infolge F-lugrcuaschadens tödlich verun¬
glückt und so unbesiegt fürs Vaterland gefallen .

Im Monat Dezember find von den Feinden 13
' ustangrifse auf deutsches Gebiet gemacht Morden. Sie
Uten dem lothringisch -luxemburgischen Industriegebiet ,
eben Angriffe der Stadt F-reiburg , wwic andern Städ -
n in Baden , ferner Mannheim . Saarbrücken und Zwei-
ücken. Im ganzen wurden 7 Personen getötet , 31 ,
runter französische Kriegsgefangeye , verletzt. Ter Sach -

haden ist gering . Zwei feindliche Flugzeuge wurden
rbgeschvssen . - . -. - .

Noch LMS KriegsZielrede.
^ London . II . 2er . In E V i r b u r g hielt der Minister
des Asntzern B nlfv n r eine Rede über die englischen
Kriegsziele . Zwischen England und Amerika , sagte er .
herrsche vo ' lkmmmenes Ci 'w .' rsiändnis . England sei niemals
für selbstsüchtige Zwecke in ö .-n Krieg gezogen ( ! !> lind

,
es

werde auch diesen Krieg nicht um selbstsüchtiger Zwecke willen
zu Ende führen . Bei peutschcknv und seinen Trabanten könne
man dagcgrn ?mr wenig Besserung sehen . Der Ansfardenmg
Wilsons .

'
t 'es Papstes und der Staatsmänner der Entente ,

seine Kriegssielc bekannt zu geben , habe Deutschland nie
Iolge geleistet nur das habe es zugegeben , das; es für
die

'
Menschheit eine Wohltat sein würde , wenn durch Verein¬

barungen künftige Kriege vermieden werben könnten. Nur
die Tatsache dag die deutschen politischen Theoretiker , denen
) cr Krieg früher als Werkzeug des Fortschritts erschien ,'ich setzt , wenn auch vielleicht nur mit Wett - v , ju den
Dienst der Sache internationaler Schiedsgerichtsbarkeit stelle .
;eige eine leichte Besserung ihrer GeistcsversoüjUNg an . Was
sat Deutschland Belgien abgetan ! Es gebe irr Deutschland
nne ganze Schule von Staatsmännern, die die Z)erauseabe
Belgiens für eine verbrecherische Torheit erklären : so Tir -
pitz , der Erfinder des Tauchbovtkricgs , der einen großen
Teil der öffentlichen Meinung Deutschlands verkörpere . Ader
nrch die Gemäßigteren wollen von einer Entschädigung Bel¬
giens (das von

'
den Engländern verwüstet ist . D . Schr .)

nichts wissen . Wenn die Deutschen morgen Belgien ver¬
lassen . so werden sie eine heruntergekommene, hungernde Be¬
völkerung hinterlassen. Belgien habe Deutschland nichts getan .

: WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Jan . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Tie Gefechtstätigkeit blieb auf Artillerie - und Wnrf -
minenkämpfe an verschiedenen Stellen der Front be¬
schränkt . - .

Oöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .
An der V -

mazedonischen und italienischen Front
ist die Laqe unverändert.
: Ter Erste Generaluuartievmeister : Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Jan . (Amtlich.)
' Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Oestlich und nordöstlich von Armentieres , so¬

wie in der Gegend von Lens war dik englische Artillerie¬
tätigkeit tagsiiber rege . Auch in den andern Abschnitten
lebte sie vorübergehend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
An vielen Stellen der Front Artillcriekampf .

Stärkere französische Abteilungen , die nördlich von
Reims , in der Champagne und nordöstlich von
Avoconrt zur Erkundung vorstießen , wurden in :
Nahkampf z ' r ü ckocwo r f e n. 0 ü ö ) l ch von Orncs
brachte ein eigene » Unternehmen Gefangen ein.

Die Rede Pichons.
Paris . 12. Jan . In der Abgeordnetenkammer bat Tho¬

mas die Regierung um Mitteilung der Kricgszic-le der
Alliierten . Die demokratischen Gedanken gewinnen in Deutsch¬
land an Raum und dies dürfe man nicht gering ein -
schätzcn . Der Minister des Auswärtigen , Pichon erklärte :
An dem Tage , an dem man unmittelbar mit Friedens -
Vorschlägen an uns herantritt . werden wir sie in Uebcr -
einstimmung mit unserem Bundesgenossen prüfen und beant¬
worten. Von Verhandlungen über diese Angelegenheiten m i t
der angemaßten Gewalt in Petersburg kann
keine Rede sein . Wir sind gleichfalls gegen jeden Ge¬
danken einer internationalen Arbritcrkonfercnz . Diese Kon¬
ferenz würde noch gefährlicher sein als Besprechungen mit
den Maximalsten . Sie würde die öffentliche Meinung er¬
schrecken und an die Steile der Autorität der Regierung
die haltlose Initiaüve setzen , ohne vom Skandal solcher Dcrsamm-
iungcn zu sprechen , wo die französischen Patrioten sich mit
den

'
Anstiftern tretsen würden , den Anstiftern der Drangsal

unter denen die Welt leidet . Für einen gerechten und dauer¬
haften Frieden sind drei Bedingungen erforderlich :
Die heilige Act der Achtung vor Verträgen , eine Eebietsregc-
lung . die

'
sich auf das Recht der Völker gründet , siel über

ncb . selbst zu versagen, und endlich die Einschränkung der
Rüstungen . W es die Gesellschaft der N a L l c n e n. an-
betrifft .

'
so kann der Sieg allein sie wirklich schaffen. Das

hat Llogd George erklärt , und das ist auch unser Programm
Auch Wilson bestätigt , daß zwischen den von ihm ^

u:
dou den Alliierten ausgestellten Grundsätzen kein Unte»schien
bestcht Diese Erklärungen verleihen unseren Forderungen einen
weltumfassenden Charakter . Was wir wollen ist Friede und
Gerechtigkeit, geheiligt durch die Wiederherstellung des im

hre 1671 verletzten Rechtes , das höher steht als alle heuch -
. e r i s ch c n B o l ks a b st i m m u n g c n . Unsere Alliierten waren
nnstimmig der Meinung , cs sei vorzuzichcn, getrennte
Erklärunacn abzugcben, da es tm Grunde keine Meinungs¬
verschiedenheit gebe . — Ans die Aufforderung des Abg

Metel - , die Antworten zu verlesen , erwiderte Pich .: :
Ich nickt , welcher Art die künftige Diplomatie s n
wird. Ich red : mit den gegenwärtigen Diplomaten . Rienaus
wurde ich parein willigen , unsere diplomatischen Verhand¬
lungen der Oesfenllichkeit auszuliefern . — Die Kammer nahm
tte Pertraue :stageso - dnung mit 877 gegen 113 Stimmen an . Die
Minderheit umfaßte 85 geeinigte Sozialisten , 23 Soziciiisiisch -
Radikale . Z sozialistische Rep

'ubükuner und 2 Unabhängige.

Der .Krieg zur See .
Bern « , 12 . Jan . J .n nördlichen Sperrgebiet wur¬

den 6 Dampfer und im westlichen Gebiet nm England
llk AM BRT . versenkt. Eines unserer Tauchboote schoß
4 große Dampfer ans einem G . lciizug heraus und beschä¬
digte einen TanchLootzcrstörer sehr schwer .

London , 12 . Jan . Reuter . ) Tie Admiralität ,
teilt mit : Ter Torpedojäaer „ Recon" lies an der Nord¬
lüste von Irland am 8 . i . während eines Schneestnrms
auf Felsen ans und ging mit der ganzen Besatzung ver¬
loren . 2 Dampfer , die mitte Dezember bon Elyde nach
Watersord ansfuhren und zusammen 85 Mann Besatzung
an Bord hatten , sind seitdem verschollen . Man glaubt ,
daß sie Taiicälwoten zum Opfer gestalten sind .

Las Palma e'F 12 . Jan . Reuter - Ter spanische
Dampfer Fvaqinn Munbro wurde am 31 . Dezember
70 Meilen östlich von Madeira versenkt. , , . .

Bor wichtigen Entscheidungen .
Berlin , 12. Jan . Ter Kaiser empfing heute

morgen den K r onPrinze n . Generalfeldmarschäil von
Hindenburg und General Lndcndorff sind vor¬
mittags in Berlin eingctrofsen . Nach den Besprechungen,
denen große Bedcuinng beigelegl wird , dürfte nach dem
„Lokalanzcier " ei : : Kronrat einbgerufen werden . (Ter
Gegensatz zwischen Ludendorff und Kühlmann wegen der
Friedpnsbedingnngen im Osten hat sich , wie verschiedene
Blätter melden , verstärit . Generalfcldmasichall von Hin-
denbnrg hat dieser Tage mit besonderer Schärfe betont ,
daß er und Ludendorff wie eine Person zu betrachten
seien . Auch der Kronprinz soll durchaus den Standpunkt
Ludendorfss teilen . )

Reichstagsc 'vsaÄwahl .
Bautzen , 12 . Jan . Bei der gestrigen Neichs -

tagscrsatzwahl im Wahlkreis Bantzen-Kamenz wurden für
Justizrat Tr . Hermann (Kons. ) 6086 Stimmen , für
Kaufmann Pu vor ( F . V . ) 3521 Stimmen und für den
Landtagsabgeordneten Uhlig (Soz . ) 6441 Stimmen ab¬
gegeben. 47 Stimmen waren ungültig , 2 zersplittert .
Demnach hat Stichwahl zwischen Hermann und Uhlig zu
erfolgen.

2N Millionen für Kleimvohnhansbau.
Berlin , 12 . Jan . Tie preußische Regierung will

nach einer Mitteilung P"s Oberpeäsidenlen der,Provinz
Brandenburg in der Sitzung des Verbands Groß -Berlin
für das Siedclnrchswesen in Preußen 20 Millionen Mark
zur Verfügung stellen.

Tie deutschen Schutztruppen in Dstasrika.
Berlin , 12 . Jan . Gegenüber dem Bestreben Eng¬

lands , die deutsche Schntztruppe in Ostafrika möglichst
groß erscheinen zu lassen, wird darauf hingewiesen, daß
bei Beginn deS Krieges die Schntztruppe aus 216 Euro¬
päern und 2540 Farbigen bestand, die Polizeitruppe
aus 45 Europäern und 214 Farbigen . Tazu traten nach
Kriegsausbruch di ' ansässigen deutschen Wehrpflichtigen
und

'
die 240 Köpfe starke

'
Besatzung der Handelsschiffe,

die in ostchrikanischen Häfen lagen , zusammen nicht mehr
als 2000 Wehrfähige . Ferner wurden Farbige eingestellt.
Am 2 . April 1915 standen 2000 Europäer und 7500
Askaris sowie 2000 Hikfsirnppen unter den Waffen .
Tazu kamen bann noch die Besatzungen des Kreuzers
„ Königsberg " mit 320 und des Vermessungsschiffs
Möwe " mit 102 Köpfen und die aus Mozambique ent¬

kommenen 305 Europäer . Zu keiner Zeit sind es mehr
als höchstens 3000 Europäer und etwa 13 000 Farbige
gewesen . Nach französischen: Fnnkspruch soll General v .
Lettow um die Jahreswende mit 1700 Europäern
und 9500 Askaris uns das portugiesische Gebiet über¬
getreten fein , die deutschen Ver ' nw in den mehr . als
dreijährigen Kämpfen find also i Viitnisinaßig gering
gewesen .

Neuor ' Sirmrg in Mesopotamien .
Ksnstantttwpel , 12 . Jan . Tie Kammer geneh¬

migte ein Gesetz, wonach zwecks Stärkung der Rcgie-
rnngsgewalt in Nord -Mesopotamien und zur Sicherstel¬
lung der kulturellen Entwicklung dieser im Norden
von der Bagdadbahn durchzogenen Gegend 3 neue Sand -
schaks (Regierungsbezirke ) errichtet werden sollen, da die
diese Gebiete bewohnenden Nvmadeustämme ( Kurden ) viel¬
fach die seßhafte Bevölkerung behelligen , wodurch diese
Gegend , in der früher Hunderte von blühenden Dörfern
bestanden, nnnmebr verödet ist und die Niederlassung
von Einwanderern erschwert wird .

Unruhe » in Spanien .
Madrid , 12 . Jan . (Reuter. ) Es verlautet, dass

in Valencia ein allgemeiner AuSstand ausgebrochen sei.
Fn Barcelona , wo Ausschreitungen stattfanden , soll er
au : Mon -ag ans brechen . Ter „ Ncwtzork Herald " mel¬
det , der MiinF ' rrat b !F den Ministerpräsidenten zur



Bern , 12 . Jan .
von

Verhängung -
mächtigt . .

Anch Churchill redet .
London , 12 . Jan . Wie Reuter meldet, sprach

Munitionsminister Churchill gestern bei eurem Früh¬
stück, bei dem der amerikanische Botschafter der : Vorsitz
führte . Er sagte , die Militästpartei in Berlin habe die

Hoffnung auf einen entscheidenden Sreg immer noch nicht

ausgegeben . Tie Alliierten müssten ihre Kriegszielc den

Deutschen anfzwingen . Tic Amerikaner sollten ihre ganze
Kraft zum Bau von Schiffen , Lieferung von Kriegs¬
material usw . einsehen und reden Manu zu Halse schulen .
S t u r m w o. l k e n , die alles bisherige üverb '.eten , rm - cir

sich zusammen . Tie deutschen Heere vorn -Osten seien

ans dem Wege an die Westfront .

Hvhe Ehre .
Ter König von England hat dem

Japan anläßlich dcS , Jahreswechsels dre

Würde eines britischen FeldmarsclMs verl -.ehen , wach
der Kaiser von Japan mit der Ernennung d -m Königs

von England zum japanischen Feldmarschall erwiderte .

Weizen oder Soldaten .
Washington , 12 . Jan . Reuter meldet , die ame - .

rikanische Negierung beabsichtige angesichts des Levens -

mittelmangels in Europa weitere 90 Millionen Bunzel -

( 32 Mill . Hektoliter ) freizugeben . Das ameriraniscyc Bott

solle zu größter Sparsamkeit anfgcsordert werden ; dre

Einführung weizenloser Tage und von gemischtein Krrcgs -

brot stehe
'
bevor . Die Frage , ob durch diese Getreide¬

transporte das Abkommen über die Transporte ameri¬

kanischer Truppen beeinträchtigt werde , müsse den Al¬

liierten überlassen bleiben .

Die Wirrer : in NtttzlaNd.
Kopenhagen , 12 . Jan . Nach dem „Tjen " hüben

die Bolschwiki beschlossen , die verfassunggebende Ver¬

sammlung , bei deren Wahlen sie bis jetzt in der Mm -

derheii : blieöen , Üöeri ) üup1 nicht: eiNAUÜMlsen, V7elmer) r' joli

der Generalrat der Arbeiter - und Soldatenräle als Aa -

tionalkonvcnt auf den 21 . Januar einberufen werden .

(Das ist der Anfang vom Ende der bolschewrstlscyen

Regierung . T . Schr . )
Ter Leiter der Militärregierung in den Don -Provin¬

zen , General Kaled in , erklärte , wie der . „ chjen be-.

richtet , die ukrainischen Unterhändler in Brest -Luowse

hätten Vollnrachten für die Militärregierung . Tie Ko¬

sakenräte haben sich durchweg für Beendigung des Kru¬

ges „ ausgesprochen . - Vor Jassy sollen rus , Heys und

rumänische Truppen gegen einander im Kampfe stehen .

Tie rumänische Negierung habe die Alliierten dringend
nur Unterstützung geg n die Bolschcwiki gebeten .

ar ; M Trier .nÄWOon'ste V 'r eitel NgKzinairnc m

C - zz?sderr .
Erste Kammer .

Neue Anträge und kurze Anfragen .
Karlsruhe , 13 . Jan . Tie Erste Kammer hielt

am Samstag vormittag eine einstündige Sitzung ' cck
welche Präsident Prinz Max erösfnete . Namens des
Haushaltsausschusses berichteten sodann Wirkt . Geh . Rat
Seubert über die Verwendung des für Kriegstcuerungs -
beihilscn bewilligten Administrativlredits von 3 Mill .
Mk ., über den Nachweis der Regierung betreffend die
Verwendung des Kricgskredits von 159 Mill . Mk . und
über die Denkschrift und Rechnungen der Obcrrechmmgs -
kammer , sowie Geh . Kommerzienrat Tr . K volle über die
ZlechnungSnachweisnngcn für die Jahre 1915 mw 1916 .

Zweite Kammer .
Karlsruhe , 13 . Jan . In der Zweiten Kammer

ist ein Antrag der Mitglieder der Rcchtssteh nden Ver¬
einigung eingegangen , in welchem die Negierung ersucht
wird , beim Kricgsministcrium dahin zu wirken , daß den
Landwirten .und Fuhrunternehmern auf Wunsch Pferde
zur Verfügung gestellt werden , die durch Strapazen und
Unterernährung , notleiden , sostaß sie zurzeit dem Heer
nichts nützen , dagegen aber der Allgemeinheit von grossem
Nutzen wären und ihr Futter bei der Landwirtschaft
Verdiene » könnten . Für das Futter würden in diesen!
Fall die Transportkosten gespart und die Pferde , die an
stcr Front ihren Dienst machen , könnten besser rationiert
werden . — Der Abg . Kahn (Soz . ) hat K

. ^ n die Regierung gerichtet , wann sie die S emeinie.
Schwetzingen von der zweiten Ortsklasse nach ersten zu
versetzen gedenke , nachdem jetzt die Eisen vetriebs -

werkstätte dort in Betrieb genommen worden .er — Eine
weitere kürze Anfrage über die grossen Verspätungen der
Schnell - und Personenzüge hat Abg . Rösch (Soz . ) . an
die Regierung berichtet — Tie Fraktion der Fortschr .
Volkspartei richtete an die Regierung eine Anfrage über
die Kohlenversorgung . Sie regt die sofortige Einführung
der ungeteilten Arbeitszeit dabei an .

(-) Karlsruhe , 13 . Jan . Ter Staars -. .nze :ger ver
iösfentlicht heute die Ernennung des Landgericht -präst

Spitze des Ministeriums
Justiz und des Auswärtigen berufenen Tr . Düringer .
(Tr . Zehnter ist bekanntlich Präsident der Zwesten
Kammer . ) — Durch die Ernennung Dr stJmstas wer¬
den zwei Neuwahlen notwendig , und zwar im 3 -3 . bad .
Landtagswahlkreis Rastatt -Baden , den Tr . Zehnter seit
1899 im Ständchaus vertritt und im 14 . Bei e saas -

wahlkreis Ädelshenn -TauberbischorSheim , der ilm sttt lststst
in den Reichstag gewählt hat . -Nach dein bistze -lg -' N Ge¬
brauch , kann man erwarten , daß Dr . Zehnter ln seiner
neuen Eigenschaft Mitglied der Ersten Kammer wird .

(--) Karlsruhe ,
'
13 . Jan . Der „Staatsanzcig -. r '

meldet heute , daß dem als Hilfsarbeiter im Ncichsivir -
.schaftsamt beurlaubten bisherigen Vorstand der Pr >sse
abteilung des stellv . Gen . -Kvmm . des 14 . A . K . , Tr . Er
Win Hertel , der Titel Regierungsrat verliehen worden ,
jst . Obergewerbearzt Dr . Fr . Holtzmaim , zurzeit Krc

riehen ,
(-)

' Karlsruhe , 13 . Jan . (Einwirkung des Krieges
auf die Schule . ) Kürz vor Beginn des Krieges betrug

; in Baden die Zahl sämtlicher Lehrer 8260 . Sie bar
sich während des Krieges um 2364 (26,8 Prozents ) ans
5836 verringert . Am 1 . Dezember zählte man an allen
badischen Schulen 3911 Lehrer und 1925 Lehrerinnen .

(-) Karlsruhe , 13 . Jan . Unter starker Beteiligung,

! kebr rbayv über die N -».ie Wernsteige . ganz ,

und Luise , der stellv . komm . General Jsbert , Kulius -
minister Hübsch u . a . mehr . Generalfeldmarschall
von Hindenburg lies am Grabe einen prachtvollen Kranz
niederlegen .

(-)
'

ReicharLshausen - Lei Neckarbischofsheim , 13 .
Jan . Ter 11jährige Sohn des Landwirts Schilling -

- stürzte von der Scheune ab und erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er starb -

(- ) Neckarsteirrach , 13 . Jan . Am Mittwoch feiert
der schon eine Anzahl von Jahren hier lebende Dich¬
ter Heinrich Walther Schulte vom Brühl seinen 60 . Ge¬
burtstag . Er hatte sich zuerst der Kunstgeschichte und
Malerei gewidmet . Existenzschwicrigkcicen zwangen ihn
dann aber , der Tagcsschriftstellerei zuznwcnden . Er
war viele Jahre hindurch Chefredakteur des „Wiesbade¬
ner Tageblatts "

. Bor einigen Jahren siedelte er sich
hier cur .

(-) F -rcibnrg , 13 . Jan . Gestern feierte Minister
a . D . Frhr . Adolf von Marschall seinen 70 . Geburtstag ,
Er hatte nach seinem Ausscheiden aus dem Staat -Menü
hier seinen Wohnsitz genommen und sich während des
Krieges der freiw . Krankenpflege zur Verfügung gestellt .

(-) Mühlacker , 12 . Jan . ( Ehcdrama . ) Im
nahen Dürrn fand man den vom Feld im Urlaub wei¬
lenden Landsturmmann Älbrecht durch einen Schuß in
den Mund zu Hanse schwerverletzt vor . Ta er nicht spre¬
chen konnte , schrieb er auf , seine Frau habe aus ihn
geschossen. Diese leugnet jedoch . Der Mann wurde ins
Spital nach Pforzheim verbracht .

Badische Rssielaesellschaft .
WTB .

'
Schopfhemr , i . W . , 11 . Jan . Am 10 .

Januar fand im Gebäude der Handelskammer in Schopf -
Heim die Gründung der Badischen N ess el a es . e li¬
sch aft mit beschränkter Haftung mit eine - Gesell s haftt -
kapital von vorerst 425 000 Mark statt .

"" " Kriegs¬
amtsstelle Karlsruhe -hatte , die Bedeutu c Neu¬
gründung vom kriegswirtschaftlichen Stau, , : ange¬
sehen , durch Entsendung des Herrn Oberleutnant Lau¬
ser Rechnung getragen . Die vorgelegten Satzungen wur¬
den im wesentlichen einstimmig angenommen . Ter Sitz
der Gesellschaft ist Schopfheim i . W . Dem Ansfichts -
rat gehören u . a . an : Fabrikant Feßmann -Zell i . W . ,
Kommerzienrat Hummel -Ettlingen , Kvmmerz -' eurai G . r>
nier -Lörrach , Direktor Barungärtner - Eminenvingen ,
Reichstagsabgeordneten von E/ck -Ueflirgen , Koma erz

' en-
rat Schuster -Freiburg , Direktor Wolff -Freiburg , Vertre¬
ter der Landwirtschaft und der Gemeinden . Zinn Ge¬
schäftsführer wurde Handelskammecsyndikns Tr . Horfter -
Schopsheim gewählt . Der Badischen Ncss . la s älschast , die
ich an der Nesselanbaugcsellschaft in Berlin beteiligen
vird , steht das Verkaufs - und Ausschließungsrecht d r in
Laden anfallenden beschlagnahmten Nesselstengel

'
zu . Sie

stellt für Baden den Mittelpunkt aller Bestrebungen
) ar , die aus eine Verwertung der Nesselfasern Hinzielen .
Demgemäß wird die Gesellschaft neben der Förderung
) es Nesselanbaues auch die Organisation der Samm¬
lung der wildwachsenden Nesseln übernehmen , die bis¬
her vom Badischen Bauernverein aus erfolgte , der nun¬
mehr als Gesellschafter der Nesselgesellschaft bcigetreeen
ist. -«- '1k

Mutmaßliches Wetter .
Die '

Störung dauert an . Am Dienstag und Mitt -
voch ist weiterhin naßkaltes Wetter samt Schueefall zu
wwarten .

au,- der Zestm- cwpz -eae während der - Nachmittags einzn -

stellen ist , solange die gegenwärtige KoMnknappheit an¬
dauert . .

' '

( --) Tal -heiM , OA . Heilbronn , 12 . Jan . (Hohl -
A n s z e i ch n u n g ) Ter von hier gebürtige Minoritm -
Pater Florian Schoch , Tivisionspfarrer der 7 . preu¬
ßischen Jnfanterie -Divisson , wurde wegen Tapferkeit in
den flandrischen Kämpfen mit dem Ritterkreuz des HoHen-

zolleruschen Hausvrdcns ausgezeichnet /
(-) Mü

'
h

'
sacksr , 12 . Jan . ( Ehedrama . ) Im

nahen Dürr n fand man den vom Feld im Urlaub wei¬
lenden Landsturnnnanu Älbrecht durch einen Schuß in
den Mund zu Hause schwerverletzt vor . Ta er nicht spre¬
izen konnte , schrieb er aus , seine Frau habe auf ihn
geschossen. Diese leugnet jedoch . Der Mann wurde ins
Spital nach Pforzheim verbracht .

( st Vvv d .zx Enz , 12 . Jan . Ein Pforzheimer Ein¬
wohner waroc neulich vom Landjäger nachts abgesagt ,
als er mit 2 Ztr . Käse und einem halben Ztr . Mehl ' über
die württernbergische Grenze der Heimat An wollte .

(-) Wiernsheim , OA . Maulbronn, 12 . Jan . (H el -
dcn m utte r . ) Tie Witive Dorothea Talmon hier stellte
acht Sohne zur Verteidigung des Vaterlandes . Leider
ist ei : : Sohn , Wilhelm , gefallen , der Sohn Christian verlor
durch Granatsplitter ein Auge und der Sohn Gottlob
den Unken Arm . Vier Söhne haben das Eiserne Kreuz
und ose Verdienstmedaille erhalten . Der jüngste Sohn ,
Albert , Kriegssreiw - , wurde zum Unteroffizier befördert .

(--) Enzberg , OA . Maulbronn , 12 . Jan .
'
(D Leb¬

st ah lck Von dem Dieb , der jüngst den Einbruch aus
dem hiesigen Rathaus verübt hat , hat man noch keine
Spur . Es wurden u . a . für 5060 Mark Kriegsanleihe ,
ein Sparkassenbuch der Gemeinde über 3000 Mark und
einige taus . nd Mark Bargeld g -stöhlen .

(-) DcgWLv » ,OA . Neckarsulm , 12 . Jan . (Brand . )
-Die vor zwei Jahren nenerbaute Scheuer des Landwirts
Anton Haag ist gestern vormittag samt den Heu - und
Strohvorräten nicdcrgebrannt .

'
(-) Mergentheim , 12 . Jan . (Hohes Alker .)

Frau Kappes zum, .Ochsen " konnte in geistiger Frische
und bei verhältnismäßig guter Gesundheit am Mittwoch
ihren 97 . Geburtstag feiern .

(- ) Alm , 13 . Jan . (Neue Lehrerinnense¬
minar c . ) Blättermeldnngen zufolge besteht die Ab¬
sicht, hier und in Gmünd je ein katholisches Kinderschul -

lchrerstupZN mtz -a ) zu grunzen . _ .. . . ...

0 ) TlÄtgart , IS. I -ni . ( Die Straßenbahnen . ) Dis
Siadic .crrvaltung ' hat sich erunN mit dem Ankauf der Aktien
rer SGttcmrter Straßenbahnen befaßt . Die Straßenbahnen
A .--G . haben ein Grundkapital im Nennwert von 9 Mill . Akk.
<9900 Aktien zu lOM Mk ) . davon besitzt die Stadtgcmeindc
l7V Stück . 1781 Stück sind in Privathandel ! und 7049
Stück gehören der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
in Berlin die sich der Aktien entledigen mill und sie der
Stadt mit einem Kurs von l80 Prozent (früher 200 bis
SSn Prozent) zum Kauf angeboren hat . Dr . Robert Bosch
ln Stuttgart und die Daiinier - Motorcu - Gcscllschast in Unter -
turkhcim haben sich bereit ciklürt, . gegen eine Verzinsung
von 5 Prozent r>e ; Kauswerlcs <9 Prozent des Nennwertes )
der Aktien sc 175 ) Stück zu übernehme !! , von denen die
Stadt : rn . cind - jederzeit je bis zu 875 Stück zum Erwerbs -
Kurs von WO Prozent erließen kann . Die Daimler -Gesell¬
schaft stellt aber die Bedingung, daß die Stadt gegebenenfalls
den Antrag unterstittte , die Vorortbahn nach Ka lt c n i a l über
P aihingen a . F . nach S i n d e l s l n g e n , ivo die Daimler -
Akot .-Gc ?. ein großes Werk besitzt, linier gewissen Voraus -
ßtzungeu zn verlängern . Der EtadtgrineinLe Stuttgart blieben
uicb ZI49 Aktien zum Erwerb Vorbehalten , die beim Kurs
von 186 Prozent eine GesamtLislung von 6 038 200 Mk . be¬
dingten . Die Stadt hat nun kürzlich eins sachverständige
Schätzung der Verhältnisse der Straßenbahnen veranlaßt , nach
der der tatsächliche -Wert der Llra -z : .: . .>. h :>eil pch aus 12 224100
Mk . (Buchwert nach Abzug der Rücklage » 11072 000 Mk .)
belauft , wozu an Gebäuden . Grundstücken usw . 4 713 672 Mk .
lVuchwer - 4929 541 Mk . ) kommen , zusammen 16 037 672 Mk .
Nack dem Kriegc wird allerdings für Wiederinstandsetzungen
aller Art eine Aufwendung von etwa l Mill . MK . nötig
sei » . Ende 1928 würde die itädt . Konzession für die Tann -
staitcr , 1930 die für die Stultgo '-ter Linien vertragsmäßig
erloschen und die Stadt Wie dann das Ucbernahmerccht . Für
dic Porortbciknei ! Kat der Staat eine Betricbserlaubiils aus
90 Jahre erteilt ; nach dieser Frist gehen dis Vorortbahnen ,
mit Ausnahme der Fahrzeuge . Gerätschaften usw . unentgelt¬
lich au, ' den Staat über . Die Stadtgemcinde steht vor einer
schwerwiegenden Entscheidung .

(-) Sink '
gK zt , 12 . Ja : : . ( E inschränkung des

Fit d erbahnv cr teh r s . ) Die Geueraldlrektion der
Staatseisenbahucn hat als Aufsichtsbehörde der Fildcr - ,'

1 llivaft anacordnet . daß der Sonntaasv

ep . Die diesjährige Konsirrnckt -SK. In Ge»
meftiden , in denen der Ortsschulrat die Schulentlassung
auf den regelmäßigen Entlas ' tag ftstsetzt, findet die Kon¬
firmation am ordnungsmäßigen Termin , dem Sonntag
Misericordias , 14 . April , wo zwei Konfirmationen
gehalten werden , an den Sonntagen 7 . und 14 . April
statt . Wo die Schulentlassung aus den 23 . März er¬
folgst findet die Kousiramtion am Sonntag , 17 . Mürz ,
und wo zwei Konfirmationen gehalten werden , am 10 .
und 17 . März statt .

- - - H -tldlgrmgsgkbe . Das württ . ev . Konsisto¬
rium hat für stell Sonntag Jnvvcavit (17 . Februar ) ein
allgemeines Kirchenovfer angeordnet , dessen Erträgnis
dein König Wilhelm als Huldigungsgabe zu seinem 70 .
Geburtstag dargebracht werden soll mit der Bitte , die
Verteilung für cvang . lifch-krrchliche Gemeindezwecke vor -
znnehmc -n . Dabei ist insbesondere an die Errichtung von
Gemeindehäusern gedacht zur Fürsorge für die Jugend
( Kinderkrippen , Kinder schulen , Jünglings - und Jüng -
frauenvereine usw . ) . Einkommende Bitten von Gemein¬
den unr Beihilfen werden zur Kenntnis

' des Königs ge¬
bracht werden .

6p . Kirche imv Kohlennot . - Ein Artikel der
„ Schwöb . Tagwacht " führt Klage darüber , daß jetzt zwar
Schulen , Theater und Kinos geschlossen oder wenigstens
ungeheizt seien und sich nur noch die Kirchen einer auf¬
fallenden Bevorzugung erfreuen . Das Gegenteil da¬
von ist wahr . Tie Stuttgarter Kirchen haben sich von
Anfang an , als noch Kino und Theater beliefert wur¬
den , in entgegenkommender Freiwilligkeit in die Kohlen¬
sperre gefügt und auch in den

'
Tagen der strengsten

Kälte aus Heizung verzichtet , trotz der nicht ausbleibenden
Beschwerden zahlreicher Kirchcnbesuchcr . Dieses Verhalten
verdient , wie das „ N . Taabl .

" ausführt - Anerkennung ,
nicht Entstellung .

,
— Nttgeheizste Züge . Wegen des Mangels an

geeigneten Heizstylauchcn werden die nur auf kürzeren
Strecken verkehrenden würitembergischen Kersoneuzüge un¬
geheizt blctbLi müssen .

-7- Die Schneestrirtte von mitte voriger Woche
gnd so heftig gewesen , wie man seit langer Zeit nicht
mehr weiß . Uebcrall gab es große Störungen des Ver¬
kehrs , namentlich aus der Eisenbahn . In Bayern waren
manche Gegenden vom Verkehr mit der übrigen Welt
vollkommen abgeschnittcn . Im württembernschcn Ober¬
land müßte der Bahnverkehr aus den Linien Aulendorf —
Herbertingen und Leutlirch — Memmingen eingestellt wer¬
den , selbst im Unterland waren Zngsverspälungen von
3 bis 4 Stunden keine Seltenheit . Tie Bahnschlitten
blieben mit einer Bespannung von 10 Pferden vielfach
im liefen Schnee stecken . Buchau , stand einige Zeit -mser

ich der Postvcrkehr gestört .
Briefe und zjcitnugeu lausen mit ein - bis zweitägiger
Verspätung ein . Aehnlich sieht .es im übrigen Reiche aus .
Auch aus Amerika werden ungeheure Schnecstürme
gemeldet . Sv wird aus Chicago berichtet : Die Stadt
ist von jeder Eiftubahnverbinbung abgeschlossen durch
" -' neu der schlimmsten je erlebten Schneestürme . Das

eschäststleben ist gehemmt . Es kommt keine Milch in
der Sucht an . D̂ie KoylenAügc können wegen der streng «"

. ..
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BttUttrilung. D»r dr» Dirkstkhl« v'M Krmst-
jeoeiistäiüxn aus dem KSntglichrn Schlosse Wtlh-eimshöhr-
Dassel angrklagt « 17 Jahr « alte Schüler Milk « tst W drep'
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Antiquar Nabels
nn geborener Russe , unter dessen Einfluss Wilke stand,
wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1A Jahren Zucht¬
baus veruHeilt.

Schleichhandel. Die Münchener Polizei verhaftete 12 Lebens-
Mittelschleichhändler , die Fleisch , Schmalz , Butter, Eier und
andere Lebensmittel in größeren Mengen nach Berlin aus¬
führen wollten. Unter den beschlagnahmen Gegenständen b »-
fanden sich viele Zentner Rauchfleische _ — ,

Der Schlaue . Am Silvestcrkag führte ein Bauer von
Schwandorf (Obergfalz) gehamstertes Erdöl in einer Kann ,
mr Eisenbahnzug mit sich. Während der Fahrt wurde die
Kanne undicht und die Flüssigkeit floß

"
, ihren Geruch vcr-

d^ ltend, im Wagen umher. Eine große Angst bemächtigte
sich des Bauern, weil durch das Mißgeschick seine Hamstereians Tageslicht kommen könnte. Er kam beim Nachsinneu
zu dem Ergebnis , das Erdöl anzuzünden! Iin Nu standdas Innere des Eisenbahnwagens in Flammen , Schnell wurde
die Notbremse gezogen . Der Zug hielt und nun gings ans
Lösche« mit ' Schnee. — Der Fall wird jedenfalls ein
unangenehmes Nachspiel haben.

Die Jugend von heute. Ein trauriges Kapitel bildet' überall
d»e Zunahme der Verfehlungen Jugendlicher. Während z . B .in München die Kriminalfälle in den Jahren 1915 und 1916
gegenüber dem Fahr 1914 abnahmen . sind die Verfehlungen
Jugendlicher ' seit 1914 ständig gestiegen . Die Zahl der An¬
zeigen gegen Jugendliche erhöhte sich von 361 im Jahre
1914 auf 1991 im Jahre 1917 ; die Zahl der Anzeigen wegen
Verbrechen und Vergehen mit Zuständigkeit der Staatsanwalt¬
schaft stieg von 298 im Jahre 1914 auf 835 im Jahre^ Zahl der Verhaftungen Jugendlicher schnellte von
714 tm Jahre 1914 auf 426 im Jahre 1917 empor.

Roch «in Köpeniker . Aus Nizza wird gemeldet : Dort
verschwand letzthin, wie der „Temps " berichtet , der angebliche
stanzösische Sasitätsmajor B a ch i e r , Chefarzt und Leiter dreier
Spitäler. Die Untersuchung ergab, daß oer Verschwundene
niemals Medizin studiert hatte , sondern <in ganz gewöhnlicher
Laoendiener m einem Spezereigeschäft gewesen war . Durch
gefälschte Allsweisschristen hatte er sich einen falschen Namen ,
^ n Doktortitel 'und den Grad eines Sanitätsmajors zugelegt .
Tr wußte die Behörden so zu übertölpeln , das; ihm die
Leitung dreier Spitäler übertragen worden war . Ja er war
ivUlr ^ jür die ' Ehrenlegion vorgeschlagen .

— Franeiihilfs 'blenst . Das Württ . Kriegsministerium teilt
mit : Bei den vom, Kriegsministerium in Stuttgart und einigen
anderen größeren Städten des Landes in Anlehnung an die
städtischen Arbeitsämter eingerichteten F r a u e n m e l d e st e l l e n
haben sich in letzter Zeit

'
häufig Frauen der besseren Stüitt

zur Arbeit im Vaterländischen Hilfsdienst gemeldet , denen fr, ,
die angestrebten Stellen jede Vorbildung fehlte , Arbeit in
einer Fabrik anzunehmen , konnten sie sich aber nicht ent¬
schließen . weil cmtweder sie selbst oser ihre Familien solche
Arbeit für nickst standesgemäß hielten. Demgegenüber sei
darauf hingewic .-sen , daß eine solche Auffaksunq den Zeit-
Verhältnissen nicht '

entsvricht . I :n Felde ist jede Dicnstver-
richtung. einer!,ri welcher Art , Vateriandsdicnst . Ganz das
gleiche gilt fi-cr den H-eimatdienst. Auch in Württemberg
haben schon zahlreiche Frauen aus angesehenen Familien , ohne
großes Aufheben davon zu machen , Arbeiten übernommen,
die man früher ihnen niemals zugemurrt hätte . Es gehört
zu den Aufgaben der Frauenmeldestellen in Stuttgart , Ulm .
Heilbronn usw . , auch solchen Frauen zur Erlangung von
Arbeit in kistegswichtigen Arbeitszmcigen behilflich zu sein ,
Sie bisher rwch nicht gegen Entgelt gearbeitet haben. Es
gibt auch ruster den Arbeiten in der Fabrik solche , die keine
besonderen .'Nrp «.Kräfte verlangen ; insbesondere haben manche
Betriebe in. de: Textilindustrie wichtige Aufträge für Heeres -
bckleidung und nicht

'
genügend Arbeiterinnen . Auch für hand-

schristllche Arbeiten . Hrlssarbciten in Laboratorien u . s. f. , für
die eine -gute Schulbildung von großem Wert ist , werden öfter
Kräfte Haucht. Schriftlrck )« Meldung aus Orten , in denen keine
Frauenmeldestelle besteht, sind an die Frcmemncldcstells Stutt¬
gart . Kanzleist'c . 24 , zu richten . Sie müssen alle zu eincr
stvcchchfenlichen Beratung nötigen Angaben enthalten , insbe¬
sondere Angaben über Alter, Gesundheitszustand, Schulbildung
»Md besondere Fähigkeiten. <

h.) ZLromabgaSe Sei der Ersenbahnverwa ' -
ttmg . Infolge andauernder Steigerung der Selbstkosten
Hat die Würtücmbergische Eisenbahnverwaltung vom 1 .

SM 'MMitspreis für Stromavgave an
htt Angehörige bei Stromlieferung auS bahnrigenrn

. 'Zierten auf 30 Pfg . für die -Kilowattstunde erhöht . Für
onstige Stromablrehmer wird der Mindestpreis für Nb-
zabe von Lichtstroin auf 35 Pfennig für die Kilowatt -
tuude festgesetzt . Bei Abgabe voll Kraftstrom und bei
Ztromabgabe gegen Pauschentschädigung wird ein Zn-
rUag von M v . H . der Sätze erhoben.

i — Einziehung der - Mckelmüuzen . Alle öffent-
iHen Kaffem haben nunmehr Auftrag erhalten , die 10
rnd 5 Pfennigstücke aus Stickel nicht wieder anszngebeu .
sondern sie der nächsten Reichsbankstelle abzuliefern . Tie
Münzen werden in deü nächsten Atonaten ans dem Ver¬
kehr verschwunden sein .

— Schwäbische «Kunde . Tie . württ . Division v .
Stein gibt eine eigene Feldpostzcitung heraus , die unter
dem Namen „Schwäbische Kunde" alle 14 Tage erscheint
und bei Karl Grüniuger irr Stuttgart aedruckt wird .

— Weitere Einschränkung des Eisenbahn
Verkehrs . Ter , :Berl . Lokalanz .

" erfährt : Die viel -
sacheu Aufforderungen au die Oeffentlichkeit, die Rer
freiwillig einzufchrauken, sind bisher ohne Erfolg ge
blieben.

'
NunUrüssen in der nächsten Feit über das bis¬

herige Maß , hrn ins Maschinen, Personal und Strecken
der deutschen Eisenbahnen für den wichtigeren Güter¬
verkehr, besonders für die Beförderung von Kohlen, frei¬
gemacht werden . Daher haben sich die deutschen Eisen-
bahnverwaltungcu entschlossen , vom 13. Januar ab eine
weitere Beschränkung des Personenverkehrs eintreteu zu
lassen . Von der Einführung sogenannter Erlaubnis - oder
Urlaubs ' cheinc für Zivilreisende hat man abgesehen, da¬
gegen wird der ganze Reiseverkehr um etwa 25000
Zngskilometer täglich oder um 5 Prozent der fahrenden
Züge vermindert .

'
Außerdem werden, da diese Einschrän¬

kung noch nicht zureichend ist , die Zustimmung der Heeres¬
verwaltung vorausgesetzt, die Urlanberfahrten ans die
Tauer von etwa 14 Tagen artsgehoben werden müssen .
Tie letzteren machen etwa 10 Prozent des ganzen Reise-
Verkehrs ans .

— Bauwerkmeifterprüfmrg . In der ersten
Hälfte des Monats Februar 1918 wird an der Ban -
gewerkschnle in Stuttgart eine Vorprüfung zur Bau -
wcrkineistcrprüfnng statt

'inden.
— NnierrichcsktrZse über Obstbaumzucht. Im

kommenden Frühjahr werden wieder Nnterrichtsiürse über
Obstbaumzncht, und zwar an der K. Landwirtschaft¬
lichen Anstalt in Hohenheim, an der K. Weinbauschule
in Weinsberg , ferner in Ulm in der hiesür eingerich¬
teten städtischen Obstanlage und in einer Privatbaum¬
schule durch den Obstbauinspektor Winkelmann , sowie er-
forderlichensaUs noch am pomologischcnInstitut des Oeko -
nomierats LucaS in Reutlingen und in dem Betrieb
des Baumschnlenbesitzers Roll in Amlishagen abgchal -
ten . Tie Tauer des Kurses ist auf zehn Wochen —
acht Wochen im Frühjahr und zwei Wochen im Som¬
mer - festgesetzt. Ter Unterricht ist unentgeltlich .

— Fel
'
shäimen für Zwcckverbäuds und dis

Landwirtschaft . Das „ Landw . Wochenblatt " macht
darauf aufmerksam, cwst bei der Abrüstung ein erheb¬
licher Teil des Feldbahn. r.mterials überflüssig wird , das
in erster Linie Zweckverbänden, Gemeinden und -Land¬
wirten durch eine besondere Verwertungskommission zugc-
teilt werden soll . E - ne gleich günstige Gelegenheit zur
Erwerbung

' von Feldbahnen dürfte so bald nicht wieder
kommen . Interessenten werden daher darauf aufmerk¬
sam gemacht . Auskunft und Beratung 'erteilen die zu¬
ständigen K . D 'lturinsveklionen in Stuttgart , Reutlingen

/ und
'
MmMfoMe Ler

' M eher in HohenheimLVGelLrttglM f̂MsSeL 'd^ Ki Zen¬
tralstelle für die LarftMrtschchst-chrmzureichM-

'Hfi
'

— Bereinfachung dert 4Ske «erzahlAnKi Der
Württ - Giroverband hat pch ' bereit serNärt , Me Begleit
khnng der regelmäßig an die Bezirks - ' und Ortssteuer¬
ämter zu entrichtenden Steuern für die Besitzer eines'

Girokontos bei einer^ dem Württ , Giroverband unge¬
hörigen Sparkasse zu vermitteln . Wer von dem Ver¬
fahren Gebrauch machen will , hat dies bei . dem Be-
Bezirkssteueramt zu beantragen ; Vordrucke zum An¬
trag werden von den Bezirks - und Ortsstenerüinterü
und von den Sparkassen abgegeben. Der einmal ge¬
stellte Antrag braucht nicht jährlich erneuert zu werden,
sondern bleibt bis auf Widerruf in Kraft . .
> — Berkehu mit .Hülsenfrüchten . HNsenfrüchke;
die nicht zu Saatzwecken bestimmt find , dürfen künftig
nur mit einem von der Reichsgetreidestelle abgestempel¬
ten Frachtbrief zur Beförderung angenommen werde; ! .

— Explosionsgefährliche Gegenstände . Im
Amtsblatt der württ . Berkehrsanstalten wird zur War - .
nnng veröffentlicht : Ans einer württ . Güterstclle ist eine ^
Kiste Geschoßzünder durch Herabsallcn vom Sack- ;
karren explodiert . Durch die Explosion wurden drei /
Personen verletzt. Dem gesamten beteiligten Personal ist j
die besonders vorsichtige Behandlung explosionsgefähr - >
licher Gegenstände einzuschürfen. ' l

— Tarifvertrag im GerSereigeioerSe .
'
Zwischen s

dem Württ - Gerbsrvercin und dem Verband der Lederar - i
beiter ist für die Lohgerbereien Württembergs ein Tarif - '

vertrag abgeschlossen worden , der vorläufig aus die Dauer ^
eines Jahres gilt und eine Ortsklasseneinteilung für ,
alle württ . Orte , in denen Lehgerbereien betrieben w-r- s
den, schasst. !

— Eine vorbildliche Stiftung . Die Firma Wie-
land u . Cie . in Ulm hat dem Südivestdeutschen Kanal - j
verein eine Stiftung von 25 000 Mk . überwiesen . Fer - ,
ner ist dem Kanalverein voni Ministerium des Innern ein! '
Gründungsbeitrag von 10000 Mk . überwiesen worden .

' ^
Tie Arbeiten des Vereins machen große Fortschritte . ! ,

— Abgeftürzt . Bei einem Uebungsflug hat Leut- j
rant d . R . Albert Diez , Inhaber des Ei firnen Krcn-
jes und der silbernen Verdienstmedaille , am 9 . Inn . ^"m Fliegertod gefunden . p - iz . . . . tz , , »

Lokales.
Weiterer Krerr ;-Wttcr 3

M Mit dem Eisernen Kreuz 2 .
gesckimückt : Wilhelm Hais

- Kl .
Kl . wurde se . rei /

ch , 2 . Sehn vc -' l
Eugen Haisch von hier. /

Wir gratulieren .
'

Die hlkerue Nerdkeustmedaiüe und die Wiii - ^
tärverdirustmrdaille für 9jährige Dienstzeit crhieii u . '
a . : Robert Nothfuß , Holzhauer von hier . ^

Gefreiter Josef Maper , Kfm . von hier, wurde zums
Unteroffizier befördert. Ferner wurde Unteroffizier Horm ,
Trippner , Inh . des Eisernen Kreuzes und der silbwuw >
Verdienstmedaille °zum Vizefeldwebcl wegen Tapserrett vo

'
dem Feinde befördert. s

Dn : ck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckcrr !
Wildbad . Verantwortlich: E . Neinhardt daselbst .

ii
i

Vrotkarten -Abgabe.
Die Abgabe der Brotkarten für die zweite Hälfte des

Monats erfolgt am Dienstag , den 1k». Januar für die
Nummern

1 — 500 vormittags V»9—12 Uhr,
501— Schluß nachmittags 2—6 Uhr.

Die Brotkarten enthalten 3 abgestempelte Mehlmarken,
welche zum Bezug von 80 Weizenmehl berechtigen .
^ Die Abgabe dieser Mehlmarken hat bis Mittwoch, den
16 . Januar abends 6 Uhr bei den Mehlhündlern Pfau ,
Maier und Pfannkuch zu erfolgen, in Sprollenhaus bei Mös-
singer , in Nonnenmiß bei Haag.

Städt . LebensrnittelarnL Wildbad .

'NekcrnnIrncLchung.
Bestellungen auf Tsrfmnllstren können morgen

Dienstag , vorm, von 1—5 Uhr in der alten Realschule
oder bei C . Maier , Tel . 34 gemacht werden .

Städt . Jutterrnittelabgabeflelle .

köLtöL klltMitts ! für alle NstLlls .
10 unä 20 ktz . ,

OremlLrbtz )
kür Qsrciineri , Vorkiängs , dpitrer , u . 8 . cv . ,

bls8 <ck>e 30 unck 50 Ukg . ,
vollkommenster Kocirstärke- brssitr ,^ Leute! 18 Ukg ,

SQiVIS

Ualtsilbsr OkmLbroii ^ ,

Mbtzlpolilur )
klolck - u . HMtzL -drouL « U8 ^v .
empfiehlt

vrOAerle üerw . Lr6immn .

Alle kür äen Zcftnee -
LcftuUIäuker benötigten

Ausrüstungsgegen -
stünäe als :

nur keblerkreie Hofier ,

8KiMM2 !W .

81Ü8MIM6r ,
ksrner

5 °/o Kabatt ,
bei Lbr . Lckmick n . 8 obn ,

Sport - unä pbotogescftäft ,
? arkümerie ,

Oamen - u . Herrenfriseur -Abteil . ,
ftönig -ftarlstr . 68.

_ Zkiunckkoclelscblitten oucki Isibcvsise.

für

ZsikeiikleHirr, Röcke , Neider >> . Rkseii,
iWihüikilc MaltlskiSk.

Reiche Auswahl in allen Farben . Dauerhafte Stoffe .

Phil. Bosch, Wildbad.
Telefon 32 .

Druck -Arbeiten
liefert rascft unä billig

8 . ^ OfmJrni
'
scbe 8ucbcipuckel -ei .

' , i. .'.

K

lLlaeb meiner Küekkebr vom k'elä
babe iob meine

biesige Praxis rvieäer
aukgenommen .

Lprecbstunäe : vorm , io — ii Obr ,
LamstaAS unä Lonnia ^ s

keine Lprecbstunäs .
VVobnunA : Vftla Vz^ei^el , OiAastr

Wüäbuä . Dr . Duyer

Die vom König! . Kriegsministerium vorgeschriebene Gas - ,
rrspavnis wird am einfachsten erreicht durch !

MildMW H Io GMsDms,
an jedem Gashängelichtbrenner anzubringen.

Zu haben bei >
Karl Güthier .

Aatmpraxi «
heüuäst 8i « b

IiöniK - IirLri8trrLK86
neben cker Uok- tLpolliebe .

LZaarmdeln
gemellt und ? glatt »

s Paket s 15 Pfg .,
bei
ChrSchrard a .Sohrr .

ßdsuli . Nrihrrihor . !
Heute abend 8 Uhr

Singstunde.
LLUtZL

'
MlL -

empfieh t A W . ZSoit .
« Z!W« LU»!EMU !V!!NUWW»
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